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EmpfangdemdeutschenSängerimRathause .ImgrossenFestsaaldes
RathauswurdenSonntagabendsmehrals tausenddeutscheSängervom
Bürgermeister Seitz empfangen .DemEmpfangwohntenauch bei derPrä - ¬der deuts che Gesandte Graf Lerchenfeld
si dent des duetsches Reichstages Loebe/der Präsident desösterrei¬

chischen Nationalrat Dr Waber ,die BundesministerDr. Sohür ;f undDr .deLal shauptmann Dr .Buresch
Slama ,VizebürgermeisterEmmerlingundHoss ,die StadträteFrauDr .
Motzko,Breitner ,Kunschak,Rummelhardt ,ProfessorDr .Tandler,General-¬
direktor Schneiderhan ,die Präsidenten des deutschen SängerbundesDr .

en
List undSchulrat Jaksch ,die DirigtenKeldorferundWohlgemut ,Kompo¬

nist Dr . Kienzel ,Ottokar Kernstock ,alle Mitglieder des Festausschus -

sesundderVorstanddes
Volksbundes

Österreichisch -Deutschen

DerBürgermeisterbegrüsstedie Gäste .EinWillkommer-¬
übrigt sich ,sagte er ,denn das ,was in den letzten fünf Tagen inWien

geschehen
ist ,ist mehrals ein Willkomm,es ist ein RauschderFreude,

eine Wanderungvon Volk zu Volk gewesen .Sie können heute mit Stolz sa

gen :IhrFestist gelungen!ObSienundiesesFestals einfache ,schlich
te Zusammenkunftbetrachtethaben ,oderals eine ManifestationdesZu¬
sammenschlussesaller Deutschen( Stürmischer ,langanhaltenderBeifall
und Heilrufe ) ,esist in jedemSinnegelungen ! Esist gelungen
derWeltzuzeigen ,dassDeutsche,woimmersiewohnen,erfülltsindvon
demeinen grossen Gedanken :Der Einheit des duetschen Volkes( Neuerlich¬

Sie
stürmische Heilrufe ) .Undnun werden/wohlbegreifen ,welchungeheures

HochgefühlunsWienererfasst ,obder Freude ,dassdiesesFest justauf
unseremBodengefeiert wird . AlleHindernisse wurdenbezwungenunddanl
der ausgezeichnetenOrganisation ,vor allem dankder unermüdlichenAr¬
beit IhresPräsidentenList wurdedasungeheureWerkvollbracht .Die
Stadt Wien sagt Ihnen ,Herr Präsident und damit der grossen Organisati

on der deutschenSängerherzlichen Dank .Dankauch den beidenChormei¬
stern Wohlgemutund Keldorfer ,denMeistern der Töne ,den Künstlern ,die
nicht nur die Sänger ,die uns alle in ihren Bann gezogenhaben .
( StürmischerBeifall )

Sie sind in der Stsdat Schuberts .Manhat sie einmal dieStad
der Phäaken genannt ,die Stadt des naiven Genusses ,die Stadt derLie - ¬

der .Gewiss,nur in diesem Milieu konnten Männer ,wie Schubertentstehen
Aber Wienist heute eine andere Stadt geworden .Wir sind durch denfur
chtbaren Krieg gegangen ,haben unsägliches Leid mitgemacht undsind

harten

heutedie StadtderArbeitundderzielbewusstenOrganisation ,desAuf.
baues . Trotzdemverstehenwir es immernaahsauren WochenfooheFeste
zu feiern ( LebhafterBeifall )

Sie habenunsGelegnnheitgegeben ,in ernster schwererZeit
auch einige Tage frühlich zu sein und dieses Fest wird uns in schön¬

ster Erinnerungbleiben .WirsehenvorunsdenFestzug ,einherrliches
BildderVerbundenheitaller Deutschen .WirsehenimFestzugdieViel-¬
gestaltigkeit deutscher Arbeit ,deutscher Kunst ,deutschenGeistesund
wurdenaus Neuegestärkt in der Kraft und im Selbstbewussteseinunse- ¬
res Volkes . WennSie in alle GaueDeutschlandszurückkehrenundweiter
hinüber nach Afrika ,nach AmarikaundAustralien ,dannüberhringen
Sie Ihrer Heimat die Grüsse der alten ,deutschen Kulturstadt ander
Donau ,die Grüsse einer Stadt ,die immer bleiben wird ,was sie ist ,eine

deutscheStadtunddie ihrer historischenSendungimmergerechtwer-¬
denwird( Stürmischer ,langanhaltenderBeifall undHeilrufe . )

DemBürgermeistererwiderte Präsident Dr .List :Wennjemandzu
Dankverpflichtetist ,dannist es derdeutscheSängerbund.Dankder
verständnisvollenHilfedesHerrnBürgermeistersunddesStadtrates

Breitner ist unser Fest gelungen .Ohneder finanziellen Polsterung
die wir der Stadt Wien verdanken ,wäre diese Veranstaltung kaumso
gelungen .Wir sind von demEmpfangin Wien ,der uns allen einErlebnis
war ,geradezuüberwältigt .Wirdankender BevölkerungWinnsundihrem
Bürgermeister für die herzliche Aufnahme .( Stürmischer Beifall )

Reichstagspräsident Loebe sagte :Nach dem grossen Erleben des
Festes und insbesondere nach demneunstündngenBetrachten desFest - ¬

zuges ist es mir zur Gewissheit ,dieser Tag ist zur grössten Anschluss¬
und Einheitskundgebung der Deutschen geworden ,die die Welt je gesehen
hat . Wennich ein Wortdes Dankessagendarf ,so mussich meinerBewun¬
derungAusdruckgebenund den Bürgermeisterder Stadt Wienzuden

grossartigenLeistungendieserTagebeglückwünschen .JederWeltstadt
hättedie LösungdergewaltigenAufgabendesSängerbundesfestesKopf-¬
zerbrechengemachtaber keine hätte sie besser lösen könnenwieWien.
( SZürmischerBeifall ) Siewerdenalle in ihrer Seele unverwischbardie
tiefen Eindrückemitnehmen ,die Sie hier empfangenhaben .Ich binals

nichtamtlicher Gesandter nach Wien gekommen ,es ist heute aber über

haupt kein Gesandter mehrnotwendig ,denn HunderttausendeGesandteka - ¬
menzu Ihnen nach Wienmit der Botschaft :Wit wollen ein einiges deut
sches Volk sein Undheute haben es zwei Millionen Wiener selbst ge¬
sagt das Volk hat selbst gesprochen über Anschluss und Einheit .( Brau¬

sender Beifall ) Sollteder heutige Tag nicht auch für alle wirklich
Fremdenein Wahrzeichensein ? Kannmanauf die DauereinemSiebzigmil -¬
lionenvolk verbieten ,wasjedemanderenVolkgewährtwordenist ?Nie-¬
ist das imstande ,sowenig die italienische Einigung und die Selbst¬

ständigmachungder slavischen Völker verhindert werdenkonnte .Noch

viel weniger wird man verhindern können ,dass das deutsche Volksich
sein Selbstbestimmungsrechterringt ,( StürmischeZustimmung) Wenndie
HerrenBeneschundMarinkowicsuns Deutschendieses Rechtbestreiten ,
so vernichten sie damit die magnacharta ihrer eigenen nationalen Ent
stehung und die Grossmächteverleugnen jedes zittliche Prinzipund
jedes historische Wahrzeichen ,das sie demSelbstbestimmungsrecht der

Nationenhabenaufrichten wollen .Die ordentlichen GesandtenundMi- ¬
nister können aft nicht so deutlich reden ,aber wir freien Männersa - ¬

gen ,immer wieder daran denken und daran erinnern ! Derfranzösische
" Temps " hatgeschrieben ,dass der Bepeschenwechsel zwischen Dr .Seipel

und Hermann Müller die Anschlussbewegung ermutagt hätte .Das ist gar

nicht nötig ,wir sind nie entmutigtgewesen .Wennabereiner
von und kleingläubig und entmutigt gewesenwäre ,diese fünfFesttage
und insbesondere der heutige Tag ,der Tag des Festzuges ,habendiese

Entmutigungweggerämmt .( StürmischeZustimmung ) Dasist das grosseund
wichtigeErlebnis dieser Tage .Ich erhebemeinGlasauf denBürger-¬
meister der Stadt Wienund auf die grosse deutsche Republik derZu- ¬
kunft .( BrausenderBeifall undHeilrufe )

SchulratJakscherklärte ,dassdieFestleitungimmerüber¬
zeugt war ,dass sie an der GemeindeWieneine verständnisvolleHel¬
ferinfindenwird .Dasist imreichstenUmfangzugetroffen.Bürgermei¬
ster undFinanzreferenthabenmitunsin einerWeisezusammengewirkt,
die unsereBewunderunggefundenhat undfür die wirherzlichstdanken
DasSängerfestdienteauchdemEinheitsgedankendesdeutschesVolkes.
DieserhoheGedankewirdvondendeutschenSängernindieletzteHütt
hinausgetragen werden .( LebhafterBeifall )

NachdieserRedestimmtedieFestversammlungdasDautschland
liedan .
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